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Themen: 

Bis zur ersten Impfung gegen den 
Virus erscheint die was tun nur 
online und u ber facebook. 
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Ein Messer ohne Griff  
Der Vorstand von Thyssenkrupp Steel 
will weitere 750 Arbeitspla tze abbau-
en. 3750 Arbeitspla tze sollen bei Stahl 
vernichtet werden.  

Das ist Klassenkampf von oben 

Mit dem zusa tzlichen Abbau will Steel-
Aufsichtsrat Keysberg „den durch 
Corona entstandenen wirtschaftlichen 
Schaden begrenzen“ (TK-Presse 
10.03.21). Wir sind nicht fu r Corona 
verantwortlich, Herr Keysberg! Warum 
sollen wir dafu r die Folgen tragen? Und 
warum haben die Kostensparer Keys-
berg und Osburg im Februar 40 Mio. 
Euro Umsatz bei Stahl liegengelassen? 

´Ergänzung` kostet unsere Jobs  

Die IG Metall-Bu rokraten haben dem 
zusa tzlichen Abbau zugestimmt. Damit 
erweist sich die Bescha ftigungssiche-
rung im Tarifvertrag „Zukunftspakt 
Stahl 20-30“ als Messer ohne Griff.   

Abspaltung TK-Steel 

Hat Frau Merz gelogen?  
Auf der Aktiona rsversammlung vom 
05.02.21 sagte Frau Merz u ber TK-
Steel: „dass wir im Ma rz 2021 eine 
Entscheidung treffen. Das ist unvera n-
dert unser Ziel“. Nun teilte uns Frau 
Merz am 05.03.21 mit: Nach dem ge-
scheiterten Verkauf der TK-Steel an 
Liberty Steel „haben wir uns als Vor-
stand mit dem Aufsichtsrat gemeinsam 
darauf versta ndigt, dass die zuna chst 
geplante außerordentliche Sitzung des 
Aufsichtsrats nicht mehr erforderlich 
ist“. 

Verschwieg Merz ihren Plan B? 

Traf der Aufsichtsrat schon fru her eine 
Entscheidung u ber einen Plan B, falls 
der Verkauf scheitern sollte?  

Fu r die IGM-
Bu rokraten bleibt 
die Bescha fti-
gungssicherung 
erhalten - auf dem 
Papier. Doch die „Erga nzung zum Tarif-
vertrag“ kostet 750 unserer Kolleginnen 
und Kollegen den Job.  

Zweimal verkauft 

Blo d sind die Keysberg & Co nicht. Sie 
haben die Bescha ftigungssicherung, die 
keine ist, gleich zweimal verkauft: einmal 
fu r 3.000 Arbeitspla tze und einmal fu r 
750 Arbeitspla tze. Zusa tzlich haben die 
IGM-Bu rokraten noch das Totschlagargu-
ment Corona geschluckt. 

Uns tun nur alle IGM-Vertrauensleute 
leid, die an die Beschäftigungssiche-
rung ehrlich geglaubt und uns das so 
vermittelt haben. 

Beschäftigungssicherung Zukunftspakt Stahl 20-30 

Warum wurde den Aktio-
na ren auf der Hauptver-
sammlung etwas anderes 
erza hlt? Hat Frau Merz sie 
bewusst belogen?  

Woher kommt das Geld? 

In keiner Rede und Mitteilung  stellt Frau 
Merz klar, woher die 10 Milliarden Euro 
fu r den Umbau auf gru nen Stahl kommen 
sollen. Fu r die Finanzkapitalisten ist klar: 
Nicht aus dem Erlo s fu r Elevator. 

Wie soll eine abgespaltene TK-Steel, 
ohne die TK AG im Rücken, jemals aus 
eigener Kasse zehn, fünf oder zwei 
Milliarden Euro aufbringen? Die Ab-
spaltung dient nur einer Fusion! 
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Tarifrunde Stahl 

Wie du mir, 
so ich dir! 

In der 1. Runde 
klagte der Arbeit-
geberverband Stahl 
u ber die Folgen der 
Corona-Pandemie 
und u ber die 
„a ußerst unsichere 
wirtschaftliche Si-
tuation“.  

Den Kapitalisten 
erscheint ein Ab-
schluss „auch nur 
in der Na he“ der 
Forderungen „vo l-
lig ausgeschlos-
sen“. Ihnen geht es 
angeblich darum, 
„Bescha ftigung so-
weit wie mo glich zu 
sichern“ (Presse AG 
Stahl).  

 

Die Stahlpreise 
schießen durch die 
Decke, die Erfolgs-
pra mie fu r Merz & 
Co auch. Ihre 
´Bescha ftigungs-
sicherung` lernen 
jetzt  3.750 Kolleg-
Innen kennen.  

Forderungen mit 
Streik voll durch-

setzen! 

  Drohte Bochum die Schließung? 

Aktion & 
Debatte 

IGM lässt heiße Kartoffel fallen 
Die Staatsbeteiligung an Thyssen-
krupp Steel war die Forderung der IG 
Metall. Sie geht in die richtige Rich-
tung. 

Doch als es bei der Abspaltung der TK-
Steel von der Thyssenkrupp AG darauf 
ankam, haben die „Arbeitnehmer-
vertreter“ im Aufsichtsrat und die IGM-
Bu rokraten die Forderung fallengelas-
sen wie eine heiße Kartoffel.  

Ja und Amen 

Warum haben Tekin Nasikkol und die 
anderen „Arbeitnehmervertreter“ im 
Aufsichtsrat  nicht gegen die Abspal-
tung der TK-Steel gestimmt? Warum 
haben sie im Aufsichtsrat keinen An-
trag auf Staatsbeteiligung eingebracht 
und abstimmen lassen?  

Undemokratisch 

Warum wurden wir nicht in den Hallen  
und Bu ros gefragt, ob TK-Steel abge-
spalten werden soll? Wenn wir nicht 
den Mund aufmachen, werden wir im-
mer alle Entscheidungen im Nach-
hinein schlucken mu ssen.   

Erst heiß gemacht 

Erst hat die IG Metall uns mit der For-
derung nach Staatsbeteiligung heiß ge-
macht. Jetzt la sst sie uns damit im Re-
gen stehen. 

Auch wenn Staatsbeteiligung nur ein 
Schritt in Richtung Enteignung, Soziali-
sierung und Selbstverwaltung sein 
kann:  

Jetzt, wo die IG Metall ihre Forde-
rung fallenlässt, werden wir die 
Staatsbeteiligung weiter fordern. 

 

Staatsbeteiligung an TK-Steel 

Erpressungsversuch von Merz? 

Wenn die Drohung aber ernst war: Wa-
rum haben uns nicht sofort die Be-
triebsra te um Nasikkol u ber den Er-
pressungsversuch von Merz & Co infor-
miert und dagegen mobilisiert?  

Erpressern nie nachgeben!  

Die Kritik in der Belegschaft an dem 
´Nachschlag` von 750 zu vernichtenden 
Arbeitspla tzen nimmt zu. Sie trifft Merz 
und Burkhard. Sie richtet sich auch ge-
gen gewerkschaftliche Aufsichtsra te 
und Betriebsra te. 

Weg mit der Geheimratspolitik! 

Angenommen Merz und Burkhard  
drohten wirklich mit der Schließung 
des Werks Bochum (WAZ 12.03.21). 
Haben nicht die Stahlkapitalisten im-
mer schon mit Schließungen gedroht, 
um einen Teilabbau durchzusetzen? 
Doch die Drohung kam selbst im Be-
triebsrat Hamborn-Beeckerwerth nicht 
auf den Tisch. Will Tekin Nasikkol da-
mit nur sein JA zum  zusa tzlichen Ab-
bau der 750 Kollegen rechtfertigen? 

Geheimrat Nasikkol 


